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Riedel, Johann Gottfried Maler, Restaurator, Galerieinspektor, 1691 Falkenau a.d.

Eger (tschech. Sokolov), 12.12.1755 Dresden.

Sohn: Johann Anton (1733–1816); Anton Joseph ( 1736); Tochter: Maria Theresia

(1720–1792).

R. erlernte nach eigenen Angaben das Zeichnen während einer fünfjährigen Ausbildung

beimMaler JakobMännl inWien. Männl, der seit 1711 dieWiener Gemäldesammlung als

Assistent des Aufsehers betreute, brachte ihm außerdemdas Restaurieren bei und vermit-

telte ihm das geheime Rezept einer Mixtur, mit der er die Gemälde imprägnierte. Nach

seinem Wiener Aufenthalt absolvierte R. seine Ausbildung als Maler in Neapel in der

Werkstatt des damals schon berühmten Künstlers Francesco Solimena. Später soll er seine

Kenntnisse im Restaurieren von Gemälden in Rom und an verschiedenen Höfen vertieft

haben. Fassbar ist R. aber erst in den 1730er-Jahren, als er sich in Böhmen vorwiegend

als Restaurator betätigte. 1735 und 1737 restaurierte er einen großen Teil der Sammlung

des Grafen Franz Joseph Georg von Waldsteinn in Dux (tschech. Duchcov). 1739 wurde

R. als Hofmaler des Kurfürsten Friedrich August II. (König August III. von Polen) mit

einer jährlichen Besoldung von 500 Reichstalern nach Dresden berufen. Seine Bestallung

zum Inspektor der königlichen Bildergalerie am 5.5.1742, die ihm jährlich 900 Reichsta-

ler einbrachte, verdankte R. der Tatsache, dass er 1741 den Ankauf der Gemäldesamm-

lung Wallenstein für Friedrich August II. erfolgreich vermittelt hatte. Als Oberaufseher

der kurfürstlich-königlichen Gemäldesammlung erwarb er weitere Bilder, zum Beispiel

1751 auf der LeipzigerMesse u.a. Rembrandts „Ganymed“ (Staatliche Kunstsammlungen

Dresden, Gemäldegalerie Alte Meister). Beim Ankauf von Bildern aus dem Ausland lie-

ferte R. Gutachten, packte die Gemälde bei ihrer Ankunft in Dresden fachgerecht aus und

präsentierte sie dem Kurfürsten bzw. schickte sie ihm nach. Als Galerieinspektor sorgte

er ebenfalls für die konservatorische Instandhaltung der Sammlungsbestände. Darüber

hinaus wurde er bei seiner Anstellung 1742 verpflichtet, die Sammlung unverzüglich mit
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Hilfe des Geheimen Kämmerers Johann Adam Steinhäuser zu inventarisieren. Obgleich

er dieser Aufgabe nachweislich nachkam, ist kein Inventar R.s überliefert. Es ist lediglich

das Verzeichnis ausgewählter Bilder erhalten, das der italienische Maler Pietro Guarienti

kurz darauf verfasste. Guarienti war 1746 dank seines Einsatzes beim Erwerb der Mo-

deneser Gemäldesammlung, zu der die berühmte Heilige Nacht von Correggio gehörte,

neben R. zumGalerieinspektor ernannt worden. Gemeinsam beaufsichtigten R. undGua-

rienti die Maler ChristianWilhelm Ernst Dietrich und Benedikt Kern, als sie die Gemälde

aus Modena restaurierten. Neben dem Auswechseln von Gemälden zur Ausstattung der

kurfürstlich-königlichen Gebäude gehörte es zu R.s Aufgaben, Besucher durch die 1746

eingerichtete Gemäldegalerie am Neumarkt zu führen. Nach seinem Tod 1755 wurde R.s

Sohn, Johann Anton, sein Nachfolger als Galerieinspektor.

Quellen: Sächsisches Staatsarchiv - Hauptstaatsarchiv Dresden, Geheimes Kabinett;

Archiv der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, Abschriften von H. Posse.
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„bon goûtïm Sachsen des 18. Jahrhunderts, Beucha 2008, S. 250f. – DBA I, II, III; DBE
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Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Österreich, Bd. 26, Wien 1874,
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Portrait: A. H. Riedel, 1813, Radierung nach R.s Selbstbildnis, Staatliche Kunstsamm-
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